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A»üiches.
Bekaot« acho«z -erK. Zentralstelle für die Laub-
Wirtschaft, betr. die A-Halt««- ei»es Molkerei-

letzrkrrrfe- i» Berabr»««.
Mit Srurhmignvg de» K. Ministeriums des Innern

wird an der Rolkereischule in Gerabroun demnächst wiederum
ein vierwöchiger UuterichtSkmS über Rollereivesen abge-
halteu vrrdks.

In diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht allein
in den praktischen Betrieb der Molkerei eiugeleitet, sonder»
ste erhalten auch einen dem Zweck vnd der Dauer des
Kurses entsprechend bemessenen theoretischen Unterrichts.

Der Unterricht ist unentgeltlich, dagegen find die Teil¬
nehmer verpflichtet, die Vorkommen!»» Arbeiten nach An¬
weisung des Leiters des Kurses zu verrichten, auch haben
ste für Wohnung»ud Kost selbst zu sorgen Md dir für den
Unterricht etwa votweudigen Bücher«ud Schreibmaterialien
selbst anzuschaffm. Unbemittelten Teilnehmern kann lein
StaatSbettrag in Aussicht gestellt werden.

Bedingungen der Zulassung find: znrückxelegteS sech¬
zehnter Lebensjahr, Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendig» Fähigkeiten und Kenntnisse vnd
gnler Lrumnnd. Bsrkemüuiffe im Rolkereiweseu begründen
eine vorzugsweise Berücksichtigung bei der Aufnahme.

Der Begio« drS KsrseS ist aus Montag, de« SS.
Rovem- rr dg. Js ., festgesetzt. Da jedoch zu diesem
Kurs nur eine beschränkte Zahl von Teilnehmer« zugelaffen
werden kan», so behält sich die Zentralstelle vor, je nach
Bedürfnis im Lass der folgenden Monate noch weitere
Karsez« veranstalte» und nach ihre« Ermessen die sich
Aumelbendeu in die einzelnen Knrse eiuznweiseu.

Gesuche um Zulassung zu dem KmS find bis läng¬
ste«- 8. R»vr« - er -r. IS . an das„Sekretariat der
S. Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart* ein-
znsrrrden. Dm Anfnahmrgesschm sind beizolegm:

1. ei« Geburtsschein;
2. et» Schulzeugnis, sowie etwaige Zruguisse über Bor-

keuutaiffet» Molkereivrfeo;
3. wen»der Bewerber minderjährig ist, eine EtnwilliguugS-

rrklärungd 8 BaterS«der Vormunds, in welcher
zugleich die Verbindlichkeit zur Tragung der durch
des Besuch des Kurses erwachsenden Kosten, insoweit
solche nicht ans andere Weise gedeckt werden, über¬
nommen wird;

4. ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des
Bewerbers ausgestelltes LenmnudSzengui», sowie eine
Bescheinigung derselben darüber, daß der Bewerber
bezw. diejenige Persönlichkeit, welche die Verbindlich¬
keit zur Tragung der durch den Besuch der Kurses
erwachsenden Kosten für den Bewerber übernommen
hat, in der Lage iS, dieser Beipflichtung nachzukommeu;

5. wen» rin StaatLbritrag erbeten wird, was zutreffenden¬
falls immer gleichzeitig mit der Vorlage des Auf-
LahMgesnchz zu geschehen hat, ein gemeiuderätlich-S
Zeugnis über die Vermögens- und Familieuverhältuiffe
des Bewerbers und seiner Eltern, sowie ein Nachweis
darüber, ob dir Gemeinde, der landwirtschaftliche
BezirkSvereiv, eine Molkereigenossenschaft oder eine
andere Korporal ou dessen Ausnahme befürwortet vnd
ob dieselben ihm zs diesem Zweck einen Beitrag und
i»welcher Höhe zngrsagr oder in Aussicht gestellt haben.

Stuttgart, 28. Gept. 1909. Eting.

NoMilche Hleberficht.
De« Reichstag soll bet feine« Wiedrrzusa««entrij

gleichzeitig mit dem«tat für 1910 ein NachtragSetat sü
1909 vorgelrgt werden, der angeblich einen»uleihebedar
-er Reichs von etwa 600 Millionen Vorsicht. Er setzt stk
zusammen ans gestundeten Matrikularbrtträgeu der Jahr
1906 bis 1908 und aus den Fehlbeträgen der NeichSkaff
in den Jahren 1907 und 1908. ES ist im Neuesten Fi
uanzgesetz bestimmt, daß für 1909 von dm Muzelstaarei
au ungedeckte« Ratrtkularbeiträgru höchstens 48.5 Millko
«eu gezahlt zu werden brauche«; es muß demgemäß dass
«sorgt wrrdeu, daß für diesen Betrag im Mat für 190!
übersteigenden ungedeckten Matrtkularbeiträge Ersatz ge
schaffen«ad damit des diesjährige Mat wieder zur Balanc
gebracht wird. Die Summe der ungedeckten Matrikular
»eitrüge beziffert sich im Etat für 1909 auf weit«ehr all
200 Millionen. Ferner find etwa 150 Millionen, die fü
1908»nd 1909 au BesolduugSaufbesseruugm gezahlt find
trzv. noch gezahlt werden sollen, auf den NachtragSeta
gebracht worden. Schließlich werde» die infolge de

schlechten Einnahmen ans dsr Postvervaltung und der Brau-
steuer entstandenes Ausfälle tu den AnSgleichnugSbeträzeu
gedickt wrrdeu müssen. Diesen ungünstigen Faktoren des
Nachtragsetats stehen nur ein paar günstige gegenüber, u.
a. die rund 70 Millionen betragenden Summen aus Börsen-
md Losesteuer, die bei der Aufstellung der Etats für 1909
noch als lleberwrisuoges für die Etuzelstaaten angesehen
wurden, im neuesten Ftuanzgesrtz aber der NeichSkaffe zu-
gewiesen find. Beinahe die ganze angeforderte Sn«me von
500 Rill oaeu lastet abrr latent schon auf asSgrgrSeue«
Schatzakiwrisuuaeu.

Die »ati,uallt-eralr Landespartei Bayer«-,
also die„Alten*, wollen est« „Streit der Liberalen* an¬
scheinend zu einer völligen Spaltung bringen. Nach de«
„Rüoch. Neuestes Nachr.* soll in der nächsten LaudeSauS-
schnßfitzmg drr Antrag auf sofortigen Austritt aus de«
liberalen Block Bayerns gestellt wrrdeu. Dir Parteileitung
glaube nach allem, was bisher geschehen, sicht mehr mit
dm radikal Jmrgliberalm zusammessttzru zu dürfen, wem
die Partei es mit des«ehr konservativ gerichteten Wählern
auf dem Land nicht vollends verschütten wolle. Die Partei
wolle die Machtprobe«agru, oSschou«an ihr ans Berlin
zn verstehen gegeben habe, daß bei einer Sprengung des
bayerische« Blocks auch der Austritt ans drr uatisnalltbe-
ralen Gesamtpartet erfolgen müsse. —ES scheint tatsächlich,
als ob einer Dummheit weitere folgen sollru.

Die t» Bayer« für das Jahr 1908 zu« erstenmal
wirksam gewordrne Aufhebung der Portofreist der Be¬
hörden ergab bei drr bayerische» Postvrrvaltung5 Rill.
Rar! Rehreinushme. — Abgeordneter Dr-"RüLer-Hsf
(-Mrlutugm) und Smsffeu beantragt;« i« Abgeordneten¬
haus, die Vorlegung eines Gesetzentwurfs zu fordern, der
eine zeitgemäße Reform der ReichsratSksmmer bringt. Ver¬
langt wird, daß auch gewählte Vertreter der einzelne»
HsupterwerSSgrnppen der Fräsend-rufe, der Hochschule»
und der Städte Sitz md Stimme in diesrr Kammer er¬
halten.

Die großstädtische« Fi«anzdezer«ente», die in
Kassel eise Versammlung abhteltm, wählten elum Ausschuß,
der Vorschläge auSarbeiteu will, nm eine Verbindung
zwischen den Städten zu« Anstausch verfügbarer Bar«tttel
zu schaffen. Besprechungen der Ftuauzdezrrnruteu sollen
alljährlich veranstaltet und dazu alle deutschen Großstädte
eingelsdeu wrrdeu.

I « M«a«za«sfchuß- er hessische« Zweite«
Ka«r« er find van der Regierung ungünstige Mitteilungen
über die Finanzlage des SrsßhrrzogtuVS ge«acht worden.
Mau rechnet mit einer ganz beträchtliche» Erhöhung drr
direktes Stenern, etwa um 25 bis 30 Prozent. Dabei
werde au die. wem auch notwendige Erhöhung der Ge¬
hälter drr Beamten, Lehrer usw. nicht gedacht werden
können. Schuld trage» ein Fehlbetrag von 600000
beim Mat für 1908 und die Tatsache, Laß die Reichs-
fisauzreform, anstatt eise für die Finanz« der Einzel-
staateu günstige Lösung zu bringen, die Fisasze» der Einzel-
staateu noch ungünstiger wie bisher stellt.

Das Broßherzost«« L«xe« -«rg ist« it de«
1. Angnst dieses Jahres wieder aus der norddeutschen
Branstmergemeisschäft anSgeschiedeu, womit auch die zwischen
dm zur norddeutschen Braustmergemetnschkstgehörigen
Staaten md dem Großherzogtum Luxembnrg früher be-
stehende Gemeinschaft der UebrrgaugSabgabe von Bier auf-
gehoben ist. Von dem gleichen Zeitpunkt an finden die
für dm» ierverkehr zwischen dem norddeutschen vraustmer-
gebiet und de« nicht zu diesem gehörigen deutschen Staateu
»sd Gebietsteil» erlassenen Bestimmung» auch ans de»
Bierverkehr zwischen dem mrddmtschm Braustmergebiet
»nd Luxemburg»uwmdmg.

Der Befchl«tz,- as ungarischeN-zeord«ete«ha»s
Weiler tagen zu lassen, wird als eine Verschärfung der Lage
angesehen. Man erwartet, daß die Krone dm Beschluß«it
der Bildung eines außerparlamentarischen Kabinetts beant¬
worten werde. — Seit Mittwoch ist auch drr letzte Ver-
stäudiguugSversucht» böhmischen Landtag, dm i le Regier¬
ung dvrch Btt«!ttl«ug der beiden LandSmanomtuistrr unter-
uom«e» hatte, infolge der ablehnenden Haltung der Tsche¬
chen als definitiv gescheitert zu betrachten. Ob sich die
Regierung»un z» einer entschiedenen Haltung assraffm
wird? —Eine neue Vergewaltigung des DrntschtumS leistete
mau sich am Mittwochi« utederüsterreichischeu Landtag.
Die deutschm Abgeordneten sahen sich veranlaßt, dm Saal
zu verlass» , da der Landeshauptmann gestattete, daß eine
Interpellation in slowenischer Sprache verlesen wurde. Der
Landeshauptmann unterbrach hierauf die Sitzung. AIS auch
nach Wiederanfuahme der Sitzung die deutsch» Abgeord¬
neten nicht in dm Saal eiutratm, wurde die Sitzung ge¬
schloffen.

Bei« russische«Forstdeparte« e»t hat die Haupt¬
verwaltung für Landwirtschaft eine besondere SeschästSab-
teilung eingerichtet, deru. a. obliegen wird, Behörden
Holzhäsdleru«ud Forstbefitzer« AuSkmft zu erteilen über
die Holzpreise aus den Hauptmärktm sowie über dm vo»
den Märkten geforderten Bedarf au Holzmaterial.

R«ch Melb««se« a«s Marokko findi« Gebiet
der Beut Stk« durch Scheinwerfer mehrere Trupps vo»
Eingeborenen entdeckt Word» , die stch hinter Gestrüpp ver¬
borge» hielt« . Sobald ste stch bemerkt sah» , «öffnete»
sie ein Feuer gegen die Vorposten von Melilla. Die
Spanier erwiderten das Feuer und ließen eine Kompanie
einen Ausfall sntrrnehmm. Das Gefecht währte1'/»
Stunden, über seinen AuSgaug wird jedoch«ich iS verrat» .
Die Mehrzahl der spanischen und ausländisch« Bericht¬
erstatter verlassen Melilla und kehren hei«, weil erneute
RegirruugSmaßregelu noch mehr wie bisher dm Nach-
rkchtmdirust erschweren. Bei Srlaar errichten die Spanier
starke BerreidigougSwerke. — Je länger der spanisch-
marokkanische Feldzug dauert, desto unruhiger wird die
Stimmung in Frankreich. Die Negierung freilich läßt
hiervon nichts merken, um so offener geben bestimmte her¬
vorragende Persönlichkeiten drr bestehenden Meinung Aus¬
druck. So stieß der aus dem französischen Marokkofeldzua
bekannte Generald'Amade im „Matiu* einen Alarmruf
gegen die spanische Aktion in Marokko ans. Frankreich
könne sie nicht länger ruhig mitansehe», ohne seine Herr-
schaftSstellanZ in Nordasrika ernstlich zn gefährden. Tazza
könne leicht eis zweiter Faschoda werdm. Smerald'Amade
fordert die schleunigste Intervention Frankreichs. Der Ne¬
gierung ist diese Offenherzigkeit natürlich ungemein peinlich.
Sie hatd'Amade darum um Ansklärung über den Artikel
ersucht. — Nach eine»neueren Meldung ist Generald'Amade
nunmehr wegm seiner Nmßerungeu im „Matiu* vo»
KrtezZminister disziplinarisch zur Disposition gestellt ward» .
Er war erst neuerdings zu« DivistonS.Kommandenr in
Orleans ernannt worden.

De» Präft- rnt be» Bereirrigte« E!ta«te« von
Amerika hielt in Sau FranMo eine Rede, in der er wieder
die Subventisuierssg der Schiffahrt befürwortete, um de«
Uaterschied drr Ban-, ArbritS«and JastaudhaltuugSkoste«
asSzugletcheu, der zwischen Amerika und dem Ausland be¬
stehe, wozu noch der Betrag der von fremde« Länder»
ihren Schiff»hrtSliuim gezahlte« Subventionen hinznkomme.
— John Pierpout Morgan hat das Präsidium der ameri¬
kanischen AsSstellaag in Berlint« Jahre 1910 übernommen.
— Staatssekretär Derudarg hatte in Washington eine
Besprechung mit de« Sckrrbaasekretär über die durch dm
Baumwollsammwur« verursachte» Schädigungen.

Tcrges-Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Stagolb, de« 11. Oktober Ivos.
* M«fe«« . Die am SamStag abend im Kurhau»

Waldlust abgehalteue Herbstfeier der« nsmmSgejellschast
verlief in allen Telle« gelangen. Hohe» Genuß bereitete»
die Darbietungen der Kapelle Schueckruburgtr, welche ein
seingewählter Programm ausgestellt hatte. Das Feuer-
werk ries Hellen Jubel hervor; in der schwâdunkle«Nacht
hoben sich die feurigen Gebilde doppelt wirkungsvoll vom
tauneugrkröntm Hintergrund ad. Der Höhepunkt der
Unterhalt,«g war das feine Tanzvergnügen; bet dm herr¬
lich» Klängen der Musik waren die Walzertakte so schön
zu tanzen. Lobmd zu erwähnen ist noch Küche und Keller
drr Frau Kappler, welche für eine«knusperigen Gansbraten
gesorgt hatte. _

f*Hait-r-ach. Welche vorteilhafte WohlfahrtSeiurich-
tuugm nicht nur für die Gemeinde, sondern auch für dm
Einzelum, die staatlich« Versicherungen sind, dürfte au»
nachstehende» Zahlen hervorgehe»: Im letzten Jahre
betrug» die ausbrzahlte« Invaliden- und Kraukm-Rentm
zus. 8791 20 H au Versicherungsbeiträgenwurden
nur 2346 au die Kaff» abgeliesert. Die geverbl. Un¬
fall-Rente beläuft sich auf 480 Die landwirtschaftliche
Unfall-Rente betrug 2880 Die Beiträge hkeför belief»
sich auf 2156 Angesicht» dieser Zahlen sollte es kein
Lauer«nd kein Handwerker versäum» stch bet der Inva¬
lidenversicherung freiwillig—die»muß vor der Lollmduug
de» 40. LebmSjahrS geschehen— bezw. »eiterznverficher«.

Herreu- erg, 9. Okt. Zur Msatz«ahl. Die Deutsche
Partei und die»olkrpartei Hab» beschlossen die LaudtagS-
kaudidatvr im Bezirke dem SchultheißenH. Gärttne» in
Särtringm angetragm. Derselbe hat sich nicht ablehnend
verhalt» , aber einige Lage Bedenkzeit auSgebrtm.



Fre»de«st<«vt, 9. O!t. (Korr.) Echo-; kn den ver-
schiedrnen Gegenden des Landes baten die Bierbrauer za
der Echöhurg der Malzsteuer Stellung geuowmru uud die
dadn ck rottveudig gewordeu« BtcrprriSerhöhoug fesigesetz
bezw. vollzog«!. Sestern nachmittag versammelten sich
auch hier ci. 30 BterbrauerrtSesttzer von hier und der
engeren uud«eitere» Umgebung za einer Bermnsg. Scho»
vor eiaigm Jahre« kam der hohe Getreidrzoll. welchen die
Bierbrauereien unserer Begrub allein zu tragen hatte», weite«
die schlechten Ernten im In - und AuSlasLe, welche eine
Prstsstrigeruttg des Malzesv. 36—27 auf ca. 34—36
Marl zur Folge hatte uud nun die neue Ste^mrhöhuug. Tine
geringere Qualität Bier hrrzustellen ist bei der großen Kon»
rurreuz uumözlich uud gewiß auch nicht uach dem Wuvsch
der Biertrinker. Bau diesem Gesichtspunkte aus betrachtet,
sehe» es die Brauer als gerecht und billig au, wruu sie
infolge der ueueu Lasten eine mäßige Erhöhung der Bter-
preise eintreteu lassen, welche ja nicht de« Bierbrauer zu
gute kommt, sondern in die Reichskasse fließt. Ja
Norddeutschlsud wo der Bterkrteg seit einigen Monaten
dauert, kann « au eS den Biertrinkern nicht der»
denke», wenn sie sich bei der Preiserhöhung wehre», deuu
dort zahlteu die Brauer bis vor kurzem für deu Zentner
Malz uvr2 ^ Steuer, während vir tu Württemberg5
zahlte». Dort wurde für das Hektoliter Bier schon lange
17—18 bezahlt und jetzt kommt noch ein Aufschlag vov
3—4 ^ dazu, während bei uns tu Württemberg die Braue¬
reien die gleiche Qualität zu 15—16 das Hektoliter
verkaufe» mußten. Unter diesen Umständen betrachten die
Bierbrauereibesltzer einen Aufschlag von3 pro Hektoliter
als sehr bescheiden. Würde dieser Ausschlag nicht durch«
fährbar, so würde ohne Zweifel manche Existenz gefährdet,
marrcher Hasdwrrkera« Platze der Braoeretgewerbe ge¬
schädigt, ja auch manche Eteurrqaelle würde für die Ge-
«rinden versiegen und alles de« Großstädten uud Bier-
sabrikes zalommeu.

r Gtmttgart, 9. Ott. Zu« Geburt- fest Ihrer
Majestät der Königin schreibt der Staats-Anzeiger: ^Wie¬
der gedenkt bei diese« Anläße das württrmbrrgische Volk in
treuer Dankbarkeit des landeS»ütterlichea WalteuS Ihrer
Majestät, das sich in diesen wie in dm früheren Jahren
durch rege Förderung der «auutgfaltigsteu segensreichen
Bestrebungen, besonders auf dem Gebiet der Wohltätigkeit,
der Kranke»pflege uud der Jageuderzithuug betätigt Hst.
Mit de« innige» Dank für alles, was die hohe Frau zu«
Wohl des württrmbergischeu Landes uud Volkes in edler
Hingebung tat, verbindet das württe«bergische Bolka« dem
»orgigeu Tage deu herzlichen Wvusch, eS möge Ihrer
Majestät auch in Zukunft vergönnt sein, sich au der Seite
ihres königlichen Gemahls ia ungetrübtem Wohlsein und
stetiger Gesundheit deu wichtigen Aufgaben widmen zu
könne«, die Ihr fürstlicher Beruf mit fich bringt.*

Stuttgart, 9. Ott. Mit de« 1. Okt. stad acht
Waaderltnteu« it 27 Wasderaröeitsstätteo in Württemberg
eröffnet: Hrilbroun—Stuttgart—Tuttlingen, Crailsheim—
M», Ulm—Stuttgart—Leouberg, LrailShri«—Ludwige-
durg—Vaihingena. E., Aalen—Gmünd—Göppiugev, CM
—Nagold—Horb, Calw—Lesnberg—Stuttgart, Ul««Horb.

r Gt»U>art , S. Ottbr. Die BScherrevifiou im
Eisevbahnerverband hat schwer belastender Material z»
Lage gefördert. Wie de» erste» Teil des von de« gericht¬
lich beeidigte» Bücherrevisor Bairr erstatteten RevtfiouSbe-
richt, der von den Freunde» der Herstellungg'ortmeter
Verhältnisset« Verband is eine« »die Lotterwirtschaft
im Eiseubahurrverbaud* betitelten Flugblatt veröffentlicht
wird, zu entnehme» ist, « schm die Bücher äußerlich zwar
einen gute» Eindruck, der aber bei näherer Prüfung ver-
»ischt wird. Eiue Rechnung der Fir« a Hofele und Cie.
vo« September 1908 über 1336 ist im Okt. 1908 be¬
zahlt, aber erst '/. Jahre später verbucht worden. Sie
würde sonst daS vielfach avgefochterrs ZeitusgSkouto vov
1908 noch entsprechend»ehr belastet haben. Der Revisor
vermißt die«ouatlichru Kasseuauf«ahmerr, die bei geord¬
neter Kaffeuführung nicht fehlen dürfe», fragt, wo erficht«
lich sei, welche Gelder tu dir Kaff; vud welche av die
Bankiers gingen uud welche von letzteren wieder abgehoben
wurden, ferner, wo die SemrsterauSzüge der Lanke» seien,
und konstatiert, daß alle Kasseuabschlüsse seit des 4.
Quarta! 1906 falsch find. D r Revisor verzeichnet ferner
insgesamt 4183.14 dir verschleppt gebucht worden find
«ud erklärt daran-, warn« Ende 1908 in den Büchern kein
Bestand, sonders ei» Abmange! vorhanden war, der aber
bei korrekter Lerbuchu»- schon 1907 Härte in Erscheinung treten
«üffr». Er fragt außerdem, wie eS komme, daß eiue
Zahlung an dar Deutsche LolkSblatt mit 1885^ schon
1806 verbucht, aber erst 1907 gemacht wurde. De« Ver-
baodS«itgliederu«erde ohne Zweifel bald klar sei»,
warum di« Rechrmv-Svkrschlkppuvge« gewacht wurde».
Der Bericht stellt fest, daß Sewirseuermaßen fett 1906 die
Buchführung unordentlich uud verschleiert war, verzeichnet
eiue Reihe von einzelnen AuSsteüuugeu uud betont schließ¬
lich die Nolwevdigkett der Prüfung mehrerer Sprzialkaffen
und der AuSgaZe» daraufhin, ob mit deu Srlderv drS
Verbands so verfahre» wurde, wir er eiu sorgsamer Haus¬
hälter getan hätte.

Gtwttgart, 8. Otk. Dir Sozialdemokratie Württem«
bergS hält ihre LavdeSversammluuga» 6. uud7. Nov.
hier iu der Arbriterhalle. Die „Lage im Reich* und der
„wärtt. Landtag* stehru zur Verhandlung.

r 9. Ott. I » den letzten'Tagen hat
«tu angeblicher Kauzleiuntrrofstzirr Müller aus Ul« , der
die UuterosfisierSsuisor« des hiesigen DragouerregimeatS
trug, verschied«« Betrügereien»ud Schwiudeleie» verübt.
Unter anderem hat er einem Dragoner aus der Straße

durch schwindelhafte? Vorbringen de« Säbel abgenommtv.
Er war vorher ohne Säbel herumgelsuieu. Gestern nach¬
mittag wurde er ru Degerloch iu dieser Uniform weiter be¬
troffen und vs» der Polizei festgeuommeu. Mau erkannte
i» ihm dm geistig Mt normalen Bäcker Schumacher von
Sindelsivgm, der früher iu Stuttgart is Offiziers- und
Uaterosfiziersuuisormmehrfach Betrügereien verübt »ud
einmal eine» großen Auflauf verursacht hat. Warum läßt
was dru kraule» Menschen immer wieder frei herumlaufeu?

NemHiuge», 7. Ott. Gestern war als Vertreter des
A. MedlzinalkollegimnS Medizivaldircktorv. Rrmbold
hier. Auf Grund seiner riLgeheudru Untersuchungen mußte
leider das Auftreten vou Typhus (î xtms Lkäominalis)
ln nicht«uerhedltchrm llmsauge iu unserer Stadt sestgestellt
werden, lieber dir mutmaßliche Ursache der Krankheit
herrscht»sch keine Klarheit; doch scheint eS nach Ansicht
der Vertreters des K. MedlziualkollegiuWS sicht auSgr-
schloffrv, daß eise Jufektis» der Triukwassrrleituvg die
Berbrritvug der Krankheit bewirkt hat. Eiu absolut sicherer
AuhaltSpuukt für den Grund dieser vrr«uteteu Infektion
könnt- bis j'tzt allerdings vicht gewouueu werde». Stue
östliche Bekauutmachnuz erfolgte bis jetzt nicht.

Mewtti«- «», 8. Ott. Bisher strd 66 Erkrankungen
au Typhus zu verzeichne».

r Gchrambrrg, 8. Ott. Die bei den vier iu diese«
Jahre anSgrbrschema Bränden zu Lege getretene» Miß-
KSsde erheischen dringend Abhilfe, wenn einem größeren
Usglücke vorgebant werden soll. Die Lehre«, die daraus
zu ziehen find, wurden in der gestrigen Sitzung der Kolle¬
gien erörtert. In erster Linie handelt eS sich um deu
Ausbau der Wasserleitung uud dann um deu der Feuer¬
wehr. Für letztere«üffr» vubrdiugt weitere Utmsilim be¬
schafft werden. Dir Beschaffung einer Dampfspritze und
die Eiurichtuug einer Wrckerliuie werden kaum zu »»gehen
fein. Zunächst soll ein Gutachten des LsudeSfenettSsch-
iuspektsrS eiugehslt werden. DaSK. Oberamt hat iu eise«
Erlaß das Stadtschsltheißmamt rbeufals ansgesordert das
Nötige zu vrravlaffeu.

r Wasseralfingen OA. Aalen, 8. Sept. Unter den
Kläuges des Trauermarsches vou Schlay wurde gesteru
vsrmtttag die Leiche de- aus so beklagenswerte Weise ums
Lebe» gekommenen Assistenzarztes Dr. Blumhard sns dru
Bahnhof Sbergeführt, «« iu seiner Heimat Bad-Boll bei
Göppingen beerdigt zu wurden. Die zahlreiche Beteiligung
vou Leidtragenden aus allen Kreisen, gab Zeugnis vou der
hohen Wertschätzuvg uud Beliebtheit welche der Verstorbene
fich hier durch sein Wirken als Arztu»d seine damit ver-
buadeue Wohltätigkeit namentlich in ArbeiLerkrrisen erworben
hatte. Ein ans Asgehörigen des Königlichen Hüttenwerks
bestehender SSugerchor, unter Leitung vou Herr» Lehrer
Heisz saug, wie die Kocherzeitrmg meldet, vor dr« Trauer¬
hause»ud auf dem Wege iu ertzebesdrr Weise zwei Traaer-
lieder. Der Turnverein uud Fußballklub, welche sichm
oorporv au der UtSerführurrg beteiligten, legte« Kränze
auf dru Sarg nieder. Is der Trauerrede schilderte
Pfarrer Dorn deu Verstorbnen als einen diensteifrige»uud
opferrvilltgtgen Arzt, der tu selbstlosester Weise sein Leben
io seiuem Berufe ausgrhm ließ und vor allem is deu Hütten
der Armes lindernd uud helfend wirkte. Mit eise« Choräle
der Brrgkepellr schloß die ergreifende und eindrucksvolle
Feier. Sein Andenken wird hier iu Erirmrruug fortleben.

r Al« , 9. Ottbr. Im SefelleuhsuS tagte hier die
JahreSkouserruz der Präsides der kath. LrhrltrrgS-
nud Jugeudvereiss Württembergs. Siadtpfarr»
Schwrickrrt-BlauSrureu gab als DiözesaupräsrS einen Bericht
ibrr das abgelaufene Jahr, womit er allerlei nützliche Rat«
schläge für die erustr Arbeit drS ks«m«vdru Jahre- Ver¬
sand. Vikar Rack-Rstteuburg hielt einen Bortrag über
„das Theater in Jugeudvereiueu*. Der Redner stellte deu
Grundsatz auf, daß das Theater im Jugmdvrreiu Leilueh«
men mutz, am Gesamtwert der Zugeudvrreiuigungeu; es iß
eiu ordentliches direktes Mittel zur Erreichrmg der Vereins-
zwecke. Dr? ideale Gewinn ans solche» Aufführungen sei
uubrrechevSar; auch das finanzielle Ergebnis bedeute man¬
cherorts eiue wahre Wohltat. Als Korreferent gab Vikar
Bkkevmayrr praktische Wink« über die Auswahl der Stücke.
Der BorsttzrvLe erstattete ein Referat über„Neue Beßre-
muge» aus dem Gebiet der Jugendfürsorge*. Me neurreu
Brstreöuugeu fallen uach dem Redner iu zwei Gruppen:
JatrrkoufesstonalitStund staatliche Protektion der Jugend-
ürsorgr. L« » eisten machen fich diese Bestrebung!» i«
Preußen geltend, wo«au bereits von eiuer teilweise» Brr-
tsaMchuug der Jugendfürsorge reden könne. BrsrmdrrS
werde die Fortbildungsschule dieses Zwecken dieustbar ge-
«acht. Naturgemäß giugen die Bestrebuuges darauf ans,
die Jugend dem Einfluß der Sozialdemokratie za eut-
zishrv, dir ihrerseits bereits» it einer Gegeuagitatto» milch¬
ig eingesetzt habe. Bo« Standpunkt der ksufesfisnelleu

Jugendfürsorge sei ein nachteiliger Einfluß dieser Bestre-
iuugeu aus die ksnfesstsvrlle» Jugeudvrreintguvgr» nicht zu
verkenne». ES sei deshalb vs» Sette» der kath. Vereine
uöti», für die Lehrlinge UutrrkuustSräume zu schaffrv, da¬
mit fie sich nicht au die paritätische« Jugeadsärsorgrausialteu
wenden«äffen. Der Resrrrut betonte writerhiu noch die
Heranziehung des LaieselemeutS zur Jugendfürsorge«ud
die Schaffung weiterer Bereise.

r Hanse» ob Verena, 9. Ott. Der verheiratete etwa
52 Jahre alte Landwirt uud Semeivdrrat Johr. Klaiber
kam beim Eggen eiues Ackers so unglücklich unter die eiserne
Egge, daß er bewußtlos uud schwer verletzt vo« Platze uach
Hause gebracht wrrdru mußte. Der Beruuglückte wird
aüaemriu bedauert.

r « » « ach, 9. Okt. I « der Preßkampague gegen
unser« Stadtschultheißeu Müller ergreift dieser heute erst¬

mals das Wortz» seiner Verteidigung im „Arzelger vom
Oberland". Unter anderem war ihm von eiue« Einsender
des Vorwurf gemacht Horden, daß er das Srröereigemrbe
durch ein Verbot-eS HäuteschwemmevSi» öffrutlichr» Ge¬
wässern schwer schädige. Iu seiner heutigen Replik weift
nun der Stadtvorstaud nach, daß diese Beifügung nicht seiner
Juitiative entsprungen sei, sondern daß rS sich hier um eiue
«uorduuug drS ObsramtS und des OberamtsphystkstS handle,
uud daß er lediglich als Vollzugsorgan gehandelt habe.
Formell wird hienach an der Haltuug'deS SLsdtschultheißeu-
8« tS iu dieser einen Sache Vichts auSznsetzeu sei». Was
vs» dem gmeseZru Vorwurf der Bürgerschaft noch übrig
bleibt, daß im Stadtvorßaud dir ihm vom Gesetz gebotenen
Hasdhabm besütze, um die Bürger zu beschweren, — aller¬
dings in gutem Glauben an die Zweckmäßigkeit seines Bor-
geheuS— steht dahin. Vielleicht ist die Bemerkung noch
vou Interesse, Laß Etadtschulthriß Müller eiu Soha unserer
Stadt ist. Möglich, daß man vou rimm fteNde»Beamten
«aucheS gelassener hiuuäh«e, was ihm gerade verübelt, zu-
«al Ls b-kauutlich der Prophet usw.

r Friedrich-Hase«, 8. Okt. Direktor ColS» aj«N
vou der Zeppeliuscheu Luftschiffbaugesellschast teilt uns mit:

Bei meiner Rückkehr sehe ich, daß, vrranlaßt durch die
irrtümliche Relduug eines hamburgischeu Blatte-, durch die
Presse die Nachricht geht, meine Anregungen zu« Bau einer
Lustschiffhalle is Hambnrg geschehe» im Anschluß au die
Bestrebungen einer iu Frankfurt kürzlich gegründeten
„AeroHatiousgesellschafL.* U« Brrwirruugeu vorzubengen,
empfiehlt eS fich. hrrvmzuhebru, daß dis geplante Hamburger
Grükdsug is keinerlei Beziehung zu des Arbeiten eiuer
Gesellschaft steht, die«nter de« obigen Name» fich tatsäch¬
lich schon vor länger« Zrtt konstituiert haben soll. Vielmehr
wird fie fich eng anlehuev au die kn Frankfurti« der Bildung
begriffest und so gut. wie gesicherte„LuflschiffahrtSakttes-
gesellschaft*, dir durch die Hamburger Bildung nur eiue
grwiße Erweiterung erfahren würde. Die ZeppelinZesellschaft
wird ihrerseits, im Interesse einer gedeihlichen uud zielbe-
wußten Förderung der SedeutuugSvollm Angelegenheit,
sorgfältig eiue Zersplitterung der Kräfte aller Art zu
vermeid:» suchen. Ss wird sie auch lediglich brr Frankfurter
„Lustschifsahrtsaktiengesellschaft* Fahrzeuge ihres Systems
znm praktischen Betriebe überlassen, ohne, trotz dieser höchst
wertvollen Konzession, der „LuftschifsshrtSsklieugrsellsHaft*
ihrerseits das Recht auf dir Verwendung vos Fahrzengeu
anderen Systems abzusprrcheu.

Lettische- Reich.
Bsrli «, 9. Ott. Der kürzlich iu Bremen verhaftete

Psstasststent Boruemauu aus Dirschau, des mit 30000
flüchtig gegangen war. hat in Aerliu mit drei ssgen-mnten
„Damen* aa eine« Tage mehr als 10000^ verbraucht.
Die Staatsanwaltschaft fahndet jetzt nach den d-ei ver¬
schwenderische» „Damen*.

Bertt », 7. Okt. Wie daS Rrichsschatzamt bekannt
macht, darf die Zahlung des Gehälter, drr Peufisum und
der HiuterblirSeuenbezSge fortan auch auf Postscheckkonto
erfolgen. Da indessen dis Postscheckämter nicht in gleicher
Weise wie die Bankhäuser die Verpflichtung übernehmen
können, drr RrtHSksffe dir überwiesen erhaltenen Beträge
wieder zuzssühren, falls der Bezugsberechtigte LZu Fällig¬
keitstag nicht erlebt bat. wird diese Art der lleörrweissvg
bloß für diek« Dienste Srfivdlicheu Bezugsberechtigten ohne
weiteres, für andere aber«nr nach vorheriger Einsendung
der vorschriftsmäßigen Empsangsbeschrisißsus MMlsffm.

»rrlt «, 9. Ott. Der Rückgaug der deutsche»
Auswanderung nach Amerika. I « Jahre 1908 betrug
dis Auswanderung aus Deutschland 19880 Persomu,
11816 weniger als i« Jahr 1907. Zum erstes Male,
seit das deutsche Reich besteht, ist damit die Zahl der
Auswanderer unter 20000 Zufällen. Die AnSwandernsg
seit der Gründv»g des Deutschen Reichs erreichtei« Jahre
1881 ihren Höhruprmkt; iu diese« Jahre wandelten
202 900 Prrsoue« nach Amerika auS. Dann Legans die
Zrhl der Auswanderer jährlich zu sinken, bis im Jahre
1893 eia Durchschuß! vou 100000 erreicht wurde. Im
Jahre 1894 firl die Zahl der Auswanderer plötzlich auf
40964 Prrsoueu. Bon 1897 bis 1907 Msderieu jährlich
durchschnittlich 27536 Perssuru auS Deutschland uach
Amerika auS. Geil 1871 hat das Deutsche Rrrch rmr
2750000 Perssuru durch Auswanderung nach Amerika
verloren.

Pforzhri « , 9. Okt. Weges des Streiks im Schreiner-
grwrrbe fanden is deu letzte« Tage« vsr dem Vorsitzenden
des GtwrrbegerichtS LertzaMsvkr«zwischen Vertretern der
Arbeitgeber«ud Arbeitnehmer statt. Der Vorschlag de-
Vorsitzende» der Gewerbegerlchts ging dahin: Miudeßlohu;
jetzt 42 ab 1. April 1910 44 Zvlagev: sofort2
aus 1. April 19102 H nvd auf 1. April 19111 dte
Stande. Arbeitszeit: täglich9'/», Sa«Stags8'/>Stnudru.
vom1. April 1911 ab wöchentlich 55 Stunde«. Dieser
Vorschlag wurde iu der Versammlung drr Arbeitnehmer
mit Mehrheit angenommen, is jener der Arbeitgeber mit
Mehrheit sbgelehut. Daraufhin haben fich die 21 Arbeit-
grkr (die größtes Betriebe) « tt ihren«rbeiteru auf obiges
Vorschlag geeinigt.

Urhlioge» (A. Bonudorf). 8. Okt. Eine vsu F!S-
kuS verhängte Strafe hat hier zu lebhafter Diskssfios An¬
laß gegebe». HerrL. Billiuger beuutzir einige Male sei«
Lastautomobil zu «sSfiügrn für befreundete Gesellschaften,
ohne dafür eine Eutschädigsuß avzuuehmev. Dieser Tage
erhielt er uuu ein Strasmandat, das auf 2350 Rar!
Strafe und Zahlung drr Stmertaxe vou 470 lautete.
Die letztere Summe mußte Herr Billivg» für uudrstruerttS
Bruzin uachzahleu. Dte Strafe wurde verhängt, shur daß
Herr Lillivger vou eiue« Beamten des Havprst'.mramteS



SISHlivgeu vernommen bezv. auf seine angeblichen»er-
fehluugeu avfmerlsam gemacht vordeu ist.

M «««hei« , 9. Okt. Der Besuch der Lauz'scheu
Lustfchiffwerst auf der Rheims ist au Sonntagen ss stark,
daß eS de« Wachpersoual kaum möglich ist, daS Publikum
vom Betreten der Halle zuröckznhalten. Wegen der
FmrrsefShrlichkeit und der Möglichkeit, daß die Halle und
das hölzerne Luftschiff selbst bet dem Andrang beschädigt
werdW, ist nsumehr da»«et:eleu der Lustschiffhalle streng
verboten worden.

Bo« « odeusee, 7. Okt. Wegen«erdacht de» ver.
suchten Giftmords wurde iu Altenstädt der prufisnierte
Eisevbahubeamie Ostarik verhaftet, dessen beide Töchter
in Lebensgefahr darniederlieges. Die Rädchen hatten ihre«
betagten»ater, der ein junges Dienstmädchen heiraten will,
Vorstellungen gemacht. Unter deu Speisen wurde Arsenik
gefunden.

Bamberg, 9. Okt. Im ehelichen Streit erschlug der
Bahnmeister Preßler ln Kirchenlaibach(Oberfravksu) ver¬
gangene Nacht seine Frau und seine beiden Kinder von8
und 10 Jahren. Preßler erhängte sich nach der Tat.

Mache«, 9. Okt. 3m Stadtwalds wurde der Asst.
steut der städtisches Sparkasse BrueuinghauS erschossen
asfgefsudes. ES dürste Selbstmord vorliegeu. Untersuch-
uns ist eiuaeleitet.

Kiel, 8. Okt. Der Werftprozeß über die Rirseu-
uuterschlrife wird am1. Nov. vor einem besonderen Schwur¬
gericht zur Verhandlung komme».

Rostock, 8. Okt. Auf dem Rostscker Bahuhofe wurdeu
heute mittag zwei Seeleute von der Kriminalpolizei festge-
nsmmen unter de« Verdacht, au dem Doppelraubmord au
dem Ehepaar Beruehre» auf Saßuitz beteiligt za fein. Der
eine der Verhafteten verwickelte sich bei seiver Brruehmnug
iu Widersprüche und mußte schließlich zugebe», daß er sich
zur Zeit des Mordes ans Rüge» herumgetriebm habe.
Er bestreitet vorläufig noch, de« Mord begangen zu haken,
jedoch stimmt sei« ArußereS ziemlich überein mit dem von
der Greifswalder Staatsanwaltschaft veröffentlichten Sig¬
nalement des eisen der Leides BootSdiebe, die mit de«
Dopprlmsrd in Verbindung gebracht werden.

Haust« «««—Bebel»
B-rli«, 9. Okt. Dir . Norddeutsche Allg. Zeitung-

kommt in ihrer Wochrnrnndschau allerdings mit rm§ einer
Reminiszenz auf den Briefwechsel Hasßmaun-Bebel zurück.
Sie schreibt:

.Obgleich es von vornherein klar fein muß, daß hier
weder das Objekt noch der elngrschlsgrue Weg deu ge¬
ringstes Erfolg verspricht, ergibt sich aus der Antwort
regelmäßig eine lehrreiche und vor allem auch deutliche
Bestätigung dafür. Insofern kan« Haußmanv, der eimu

gar beweglichen offenen Brief au den Abgeordneten Bebel
gerichtet hat, jetzt zufrieden sein, vorausgesetzt, daß er selbst
im Grunde schon mit eimr Absage des sozialdemokratischen
Führers rechnete. Bebel hat sie geheim abgeben wollen;
doch bei dem angenehmen brüderlichen Berkehr und bei dem
tiefen Mißtrauen eines jeden gegen deu andern, der die
Sozialdemokratie charakterisiert, war e» dem. Genossen.
Bebel gar nicht möglich, dir Antwort vor der Oeffeutlichkeit
zu retten. Zurrst hat Bebel— es gibt auch bei den
Leitern der Partei . Illusionäre- — geglaubt, mit eine«
Privatbrief au Haußman» durchznüowme». Aber die Er-
Wartung ist ihm Stvuru zwei Tagen zu Wasser geworden derge¬
stalt, daß er die Epistel demütig zu« Vorwärts eimeichtr.
Die Abwanderung der Intelligenten aus dem sozialdemo¬
kratischen ZwaugSverbans erklärt sich im wesentlichen da.
raus, daß es ja dort keinem Mensche»'vergönnt sein wirb,
deu Raffen einigermaßen unverdächtig zu werden. Hatten
doch weites persönliche Anerkeuunugeu iu HanßmauuS Brief
grßauden.-

GeriHtssarl.
Saarbrücke«, 7. Okt. Wege« Vergehen gegen

8 176, 3 (UnzüchtigkeitShaudlungev mit Personen unter 14
Zähre«), verhandelte gestern uud heute das Kriegsgericht
der 16. Diviston bei verschloffruru Türm gegen5 Unteroffi¬
ziere des 70. Jllfauteric-Rgt. Dar Urteil lastete gegen
dir BizeseldweSel Hardtnack auf6 Monate1Woche, gegen
Sergeant Hummel aus 7 Monate, gegen Sergeant Lei«
auf 6 Monate und gegen Unteroffizier Bachhoff auf 2
Monate. Als strafmildernd wurde die Mich; Verkommen¬
heit der 3 iu Frage kommende« Rädchen iu Betracht
gezogen. Gegen de» verheiratetes Vizefeldwebel Wolter,
welcher angeklagt war, sich«n eise« 4'/»jährigen Rädches
vergangen zu haben, lautete das Urteil ans 8 Monate
Gefängnis und Degradation.

Güstrow, 9. Okt. Im Prozeß gegen die Modistin
Anguß« Dobel wegen Ermordung  der Opernsänger!«
Barthold iu Rostock wurde die Angeklagte zu» Tode
verurteilt. Arslsvd.

No« , 9. Okt. Die Slemeutarlehrer des Königreichs
Italien, die ihre Versammlung abhielten, haben eine
revolutionär-sozaldemokratische Kundgebung veranstaltet.
Sie entfernten die Büste des Königs und die Rationalfahne
aus dem Saal und faßten Len Beschluß, sich offiziell der
sozialdemokratisches Arbeiterpartei anzsschließev.

Loubo«, 9. Okt. Aus Belgrad wird gemeldet, baß
der ehemalige Sultan Abdul Hamid abermals eiueo Flucht¬
versuch aus feiner Billa in Saloniki gemacht hat. Der
Sslta» äußerte den Wunsch, daß seine Bettstelle repariert

tvnhe. AlsN?rr ein Handwerker zn diesem Zweck erschien'
stellte sich der SLltsrr eutMet über dessen schwstzigeS Aus¬
sehen und befahl ihm, ein Bad zs uchrurn. Während der
Mau« in der Wanne leg, schlüpfte der Cxsvltau in dessen
Kleider und gelangte so vrrkleid-t an den Wachen vorbei,
Mff die Straße. Hier wurde er aber er kaust und in da»
HanSMSSgeLracht. Nach einer Pariser Meldung wird
diese Nachricht jedoch von unterrichteter Stelle dementiert.

Larrdvittschsst, Hsrrdel ssd Vrrkhr.
Nagold , 9. Okt Obfimarkt. Zufuhr ca. Hü Ztr . « oftobst

4.S0—s .sv Tafelbirnen S—7 Zwetschgen 4 - 6 Brr»

lauf lebhaft.
r Herreuberg , 8. O !t . Zur Zeit werde« die Zuckerrüben

angeliefert . Bezahlt werden von der Zuckerfabrik Stuttgart l
(gegen daS Borjahr S'/> mehr) für den Ztr . Das Ergebnis in
quantitativer Beziehung ist gut , da et» Morgen durchschnittlich
200 Ztr . Rüben gibt.

Herbstnachrtchte « .

Strümpfelbach i. R ., 8 Okt. Der Stand der Weinberg » ist
eiu sehr schöner. DaS Laub ist noch saftig grün, die Weingärtner
geben sich mit Erfolg die größte Mühe , durch Spritzen und Schwe¬
fel » die Krankheiten zu bekämpfen, « nch daS rote SewächS geht

vollends rasch der Reife entgegen . Neuer Wet « aus FrühgewächS
wiegt 70 Grad nach OechSle. Wenn auch kein 1S08er zu erwarten
ist, so wird doch der heurige ein ganz annehmbarer Wein werde».

Die Herren Weinkäufer werden zur Besichtigung der Weinberg«
»ingrlade».

Kleinheppach , 7. Okt. Unsere dicht belaubten Weinberge
lasten einen schönen Ertrag erheffe». Bei der sorgfältigen Pflege
blieben sie von Krankheiten verschont. Die Frühtrauben wüsten in
den nächsten Tagen gekeltert werden , und auch die späteren Sorten

zeigen einen hohen Reifegrad . Der Beginn der allgemeinen Wein-

lese hängt von der Witterung ab_

A«Swür1tr- Tod - fäll-.
Heinrich Klent , Privatier , 79 I ., Herrenberz ; Regine Weber,

Wwe ., geb. Rathfuß , S4 I ., FriedrichStal . _

?Fs§/s/-AsL/L-L.

Wtttsr»»gr«o»herka-e
Heiter, 1r:Sev, mäßig warm.

Dienstag den 12. Ott.

Druck » ud « erlag der » . W . Zaifer 'sche» Buchtmske ^ i mit
Zatfe «. Ragow .) — FS » di « Redaktion verantwortlich ; K Pr » ».

ZunUcM Leits
lzf sün feinM 5pMen tmä ette Löweds wie keine Htzch
film kann aieselven olme mikeriesSM§M5 tzleickb!ÄdZnÄ<

net.
en

fabnikaf vva5Lken ^Lien knfO?g ist vokiüyksck i-mcl venxckafftciLrem-
siclitsvolien ttausfrau fi -eocie ! klan ve^ encie oben nun LunückkZeife!

^ür-
rLrleste Gewebe

Gffriuge«.
4»a s-a Mch all ^

»

In der KsnkmSsache des Jakob Kemps, BanrrS und Sem.-Rats
io Effringeu bringe ich die vorhandene Liegenschaft

7 n 60 <zw Wohtthaus
«nrHofranm„dasZchlößle",

3 N 33 «IM» Gchener, sehr ge¬
räumig, vor wevigeu Jahres aeu erbaut, mit
IV «zn» Gchweiueftall,

3S » 08 <»«» Gemüse-, Gras- und Baumüärte«
bet Harr8 nnd Scheuer,

alles arrondiert bei der Kirche-gelegen,
3 L» 33 » OL qzmL gute Aecker «rrd Wiese»,

zum kieimreo Teil auf Markung Wtldberg gelegen,
Gemeinderätlicher Anschlag 1KVV0 a« kommenden

Donnerstag, dm14. Gktoöer1909
vormittaKs vo« 8 Vs Uhr «»

aus dem RaHamf« i» Effei«ge« zr.m zweiten-, dritte«, und letzten¬
mal im öffentliches Ansstreich zum Verkauf.

Kaufsltebhaßer werde« mit de« Anfügeu eingelade», daß tüchtige
Srkbstzählerbürgen zu stellen find»ud daß auswärtige Steigerer ssd
deren Burgen BrrmögeuSzengviffe neuesten Datums vorzukgerr haben

Den7. Okt. 1909
Konkursverwalter:

stv. Vezirttuotar« ühl, Wildberg.

wird der

Jselshanse«.
Am Dienstag de« 12. d. Mts,

vormittagsLO Uhr

Ertrag der Tauuevzapfe»
i« hiestsen Ge»etndevald auf dem Rathausi» öffentlichen Ausstreich
»erkauft, wozu Liebhaber eingelade» werde«. GeAkinderat:

Vorstand: Kloz.

ö
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Mit 3 604
Monatseiulaze

übertragrn wir das Rttei,e«L»mau
18i« d«»1fchr» Reich gesetzlich ge¬
stattete« StaatSanlehmSlose».
Haopttteffer zns: über1 Millir».
Prespekte durch:« übst.» ra« t<«.
ba»k Stxttgart.

gesetzlilv sescbützt , genietzen leit mekr als
2O Zadren den Nuf, dosier Lrsatz kür Obst»
most zu sein, da sie das doltbarsts und de-
kömmlicvste kausgetränke ergeben,
in den meisten einscblägigen Sescdäften vorrätig

in Portionen zu ISO und SS Liter.
— Vas Liter stellt slcd out 6 pkennig . —

-raufende von Samillen , Sutsvervvalt-
ungen , iöaus - und Landvvirtsckakts-
iSetrrsdsn aller ttrt , sprecben si-b alliäkrlirl»
köckst dekriedigt über das vorzüglicbo
Sstränke aus . Segen minderwertige Nardakm»

linasn sckützt Name und Sckutzmorke.
IZugo Scdrader vorm Julius Scvraver

Seusrvackr-Stuttgart.

Depot iv Nagold bei Hch. Gaatz, Gottlieb Echwarz
Meusteig«Hr. » «rkharbt, Ebhansen« »z. Kr stier, Ha
Sach Joh . » «tekmuft.



Ettringen.

tieDschofls- w sthniis-
Versteigerung.

»US der Konkursmasse des Johamne - Echmid , Maurers von
Effriugeu dringt der Unterzeichnete Konkursverwalter aus freier Haudzur Lerstrigerung:

Am Freitag de« IS . Okt. ISO » ,
morgens vo« 8 j- Uhr a»

gegen sofortige Barzahlung in der Wohmrug de- Schuldners die vor¬
handene A«hr «i- , wobei unter andere« vorkom« t:

1 Sofa , 1 Nachttischle , 1 Bücher-
ständerle , Leinwand,Küchengeschirr,
allerlei Hausrat , 1 blecherner

Waschkessel , Feld - und Handgeschirr , 1 Leiterwagen 1 Rüben-
, mühle , 1 Futterschneidmaschine , 1 Güllen-
'faß , 3 Kuhgeschirre , 6 neue Maurerpickel,

1 Steigleiter , S3V Korngarbe « , ea . ^ SWsW
SV Ztr . He « « » d Oehmd , 1

^karren . 7 Fässer , im Gehalt von 48 bis 700 Ltr .,
12 Hühner , 1 Spitzerhund mit Hütte.

Am Donnerstag den 14 .Okt. 1909,
nachmittsgs 4 Uhr

ans de« Rathaus in Sffringkn dir vorhandenen Grundstücke und zwar:

2a 84 Hm Wohnhaus,
Schener «nd Hofraum,

vor eiaige« Jahre » ne» erbaut, mit
41 L 58 <im Gemüse-, Gras- «ud Baumgarteu

bei« Haus, sowie
1 K» 83 « 11 Land, Aecker und Wiesen,

m de« »esteu Lagen auf Markung Esslingen.
Se « ei»derätlichrr Anschlag 14000

»aufsliebhabrr Verden « it de« » ufüge« eisgelsde«, daß bei de«
Grundstücke« tüchtige Eelbstzihlrrbürzcu z« stelle» find, «ud anSvSrtigk
Steigerer sowie deren Bürgen «« tliche BmnögenSzrnguiffe neuesten
Latu « S vorzulege» habe».

De» 7. Oktvbrr 1909.
Der Konkursverwalter:

stv. Seztrkssolar « ühl , Wildb-rg.

HsrrriLnn
D siolisrt

KW Nagolcl.

8-lNtiM stevdeiten kür II«rb8l M Tillltzr
in

DllMMWtzr-
«Lner

Mus«

rein wollener scvwarrer
VW" IiIv »ck« r8t » L « "Mz

von Mir . I.— an pro Meter Sb.

Nagold.

wurdeWchmdkiv
1Damenuhr.
EtgrutmuSaufpröche find
Zeltend zu « achen «ud

zu erweisen.
Den S. Okt. 1909.

Stadtsch.-Amt:
Brodbeck

Nagold.

Rener ,»
Mjtzrtältzr M,

ist emgelroffes bei
Summ 2 ScbM.

» « » TSS « » » » » »

Emmingen.

Versteigerung.
Im » nftrag der Erben der Johannrr Maser , Bauers iS

Emmingen bringe ich vor deffeu Wohnung am
Mittwoch de» 13. Oktober h.

vs « mittag - IS Uhr a«
gegen Barzahlung znr » ersteigeruug:

worunter 1 trächtig, 1 mit « alb,

1 ÄkÜßllt , 39 Wochen trächtig,

1 AttVVbN , '/« Jahre alt.

Kanssliebhaber sind eiugeladen.
Schultheiß Werrz.

Ne« eiu getroffen:

HemdflaneUe,
per Meter vo« 4v <rsa« ,

io sM krckiW,
sowie ei« e Partie

Hemd-Flanell-Rcstk.
sehr preiswert . "WU

Gottlieb Schwarz.

« »»»« ,.
Zur Mosterei

empfiehlt

Sultaninen
uud

Korinthen
(ganze Fracht)

6 . kbervsrc».
billigst

Nagold.

yltello
bester Ersatz sür Butter

«ese « bsi

«ustav steiler.
Sin gut erhaltmeS

M 1 « 1 « I

setzt dem » erkauf «uS.
«er ? sagt die Exped. d. » l.

Nagold.

krilitzll ll. Lvicker
empfiehlt Fr . Günther , Uhrm.

Die für 1—365 Lage (Lag u«
Tag) ausgerechneten Zinsen aus
1—20000 ^ (nebst « uhaug sür
860 Lage Md Ratentasel für Lohn¬
berechnung) geben

Ni-ssi'8Änstsisln,
fünfte Auflage,

in Sberfichtlicher AuordnMg, ent¬
liehen Zahlen, fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebaut u,
«»r S ^ » S 4.

Vorrätig in der

Fleitt , Bahnstation Heilbroun (Südbahnhos).

Die Weinlese beginnt hier am

Mittwoch, Non IS. Oktober.
Die Weinberge sind von

Krankheiten Heuer verschont ge¬
blieben,bei der weitvorgeschrittenen
Reife der Trauben und der hier
übliche « sorgsältigerrAuslese

ist ein gutes Erzeugnis zu erwarten . Ge - —
schätztes Quantum : 2VVV IiL Rst - und Svvv lal Weitz¬
wei « . Käufer sind freundl . eingeladen.

Den 9. Oktober 1909.

GernemdemL.

Nagold

L«: vvein
ist augekomme « rmd empfiehlt

BVill » Mm M UMMIllllZ.

La Iw.
WM- IS —14

1 ' SglÖKNL !'
finden sofort Beschäftiguag bei

Bauwerkmeister

nimmt 6er /lbsstr ru IN ^

liiesi -SeifsSeiksnpulvsr
erstklsssixe bsdrilcsls von böckstemk̂ettzslislt u. Ne,n,§-
unZsivert, seit 6is Ssmmler 6er kUnvvickelpspiere scbon

von 28 Wßksnei

erkalten, Loki § oläsns u. silbsrns Mrrsrr,
Lsiisn , kolLrvars « ULvi visls auüsro
sodöns LiLusdali -oI -uxrisxsASQsILnüs.

^ 2u ksben in sllen besseren Oescbstten. - -
Oie slleinixen k̂sbrilignten:

Vereinigte8s!fenisbriken Stuiigsrt-Unieriiirkbeim.

M

Kalender
für ISIS.

Vorrätig in der
« . HV. L » t » « r ' soNsii

SnoLdälx., N»U«IS.

Prmchtpreis - r
Nagold , 9. Okt. 1909.

Neuer Dinkel . > 8 — 7 60 ö 90
«erste. . 0 - -

Uiktualieupreise:
1 Pfnnd Mutter . . . 1-S0
S « er . 1« ^

Altensteig , 6. Oktober 1908.
Neun Dtukel . . 9 - » SS / 8«
s ^ «e . o vo 7 «z 7
»erst, . » - 8 7, ,
0W«, « I . . . . 11 - 18 04 9 LSI
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